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DieEröffnungderKagranerWohnhausanlagen
ImBeiseineinergrossenZahlvonFestgästeneröffnete

gesternBürgermeisterSeitzdiestädtischenWohnhausbauteninderWa-¬
gramerstrasse -Steigenteschgasse -LenkgasseundMeissnergasse ,dieinsge-¬
samt512Wohnungenzählen .SowohldieneuenHäuseralsauchdieangren-¬
zendenGebäudewarenprächtig geschmückt .Eigeleitet wurdedieFeier
mitMusikvorträgenderStrassenbahnerDanntrugderFloridsdorferArbei-¬
ter - GesangvereindenUthmannschenChor" EmporzumLicht "vor .Bezirksvor¬
steher Bretschneiderbegrüsste hierauf den Bürgermeister ,dieamtsfüh-¬

renden Stadträte Kokrda,Siegel,Speiser ,Professor Tandler und Weber ,die
zahlreich erschienenen Gemeinderäte und Bezirksräte und die übrigen

Festgäste ,danktenamensderBezirksvertretungfür die schönenAnlagen,
die eineZierdedesBezirkssindundersuchtedieGemeindeverwaltung
dieses vorbildliche Werk fortzusetzen .Für die Mieterschaft des Wagra - ¬

merhofesdankteObmannBergerdemBürgermeisterfür die gesundenund
praktischenWohnungen .NamensderBewohnerdesMeissnerhofessprachOb-¬
mannRoskowetz,deraufdieNotwendigkeitverwies ,in diesemBezirksteil,
dernochvielfachländlichenCharaktertrage ,nochweiterehelle ,lufti -¬
geundfreundlicheWohnungenzuschaffen.Stürmischbegrüsst,erwiderte
BürgermeisterSeitz :

Wennder Bezirksvorsteherunddie Vertreter derMieter-¬

schaft uns Danksagen ,so lehnen wir das ab weil uns als einzelnekein
Verdienst daran zukommt ,dass diese grosse WohnbauarbeittausendenFa¬
milien das ersehnte Heimschafft .Die neueZeit erfordert ebenneueTat ;
wir entsprechen nur der Notwendigkeiten dieser neuen Zeit ,wir sindnur
Werkzeugeder geschichtlichen Entwicklung .Das alte Wienmit seinen elen¬

den Wohnungensoll begrabensein .Auferstehenmussein neuesWien ,ein
Wien der Wohnkultur ,dass dem Mann der Arbeit ein würdiges Heimschafft

(StürmischerBeifall).
WirerfühlemnurunserePflicht ,geradeinBezirkenwie

grosse
dieser ,in demsich/MassenderIndustriearbeiterhäufen ,wennwirdenMän¬
nern ,die tagsübermeist in ungesundenRäumen ,in schlechter Luftschwe
arbeiten müssen ,für denAbend ,an demsie müdeundabgearbeitetnach
Hausekommen,einhelles ,schönesundgesundesHeimschaffen(Neuerlider
stürmischerBeifall ).

Der Vertreter der Mieterschaft hofft ,dass Kagranauch
bei demneuenWohnbauprogrammbedachtwerdenwird ,Ja ,wirwerdendafür
sorgen,dassauchdieWohnkulturindiesemBezirksteilgehobenwird .Hof-¬
fen wir ,dass durch eine günstige Gestaltung der handelspolitischenLa- ¬
ge ,eine weitausgreifendeIndustriepolitik ermöglichtwird undhierneue

StättenderArbeiterstehen.DannwirdesunserePflichtsein ,auchfür
neueStättender Wohnkulturzusorgen.

DieArchitektenhabenkeineleichteArbeitgehabt.Es
wardurchausnicht leicht diesen alten bestehendenGebäudenneueund
zweckmässigeEuseranzureihen ,die einesteilsmodernenAnschauungenent
sprechenandernteilssichdochandasBestehendeanpassen.Siehabendiez
se Aufgabe glänzend gelöst . Siehaben mit künstlerischem Sinn dasAlte
mitdemNeuenvermählt.SiehabenabernichtnurandasAeusseredesHau-¬
sesgedacht,sondernauchandieZweckmässigkeitderWohnungen.Wirsa

genihnenundallengeistigenundmanuellenArbeitern,dieandiesem
schönen,grossenWerkmitgewirkthaben,herzlichenDank.DenBewohnern,
diehiereingezogensind -wiewirsehen ,miteinergrossenKindersdar
(Heiterkeit )-wünschenwirimneuenHeimfroheundglücklicheStunden.

Wirhoffen ,dasssie ihreKinderzutüchtigen ,brauchbarenBürgerndes
neuenWienerziehen,desneuenWienderArbeitaberauchderWohnkul-¬
tur .IcherklärediebeidenWohnhausanlagenfüreröffnet(StürmischerBei-¬

fall ) .
EinkleinesMädchenüberreichtedanndemBürgermeister

einenBlumenstrauss.DieGästebesichtigtenhieraufdenKindergarten,
die grossenGartenhöfeundeinzeljeWohnungen .MitMusikundGesangsvor-¬
trägenwurdedieprächtigeFeierbeschlossen.

* **
DieEröffnungderFreigof-Siedlung.
GegenMittagwurdediegegenüberdenWohnbauteninder

WagramerstrassegelegenegrosseFreihof-Siedlungeröffnet .DieFeier
fandinmittenderAnlagestatt ,derweitePlatzwarvoneinergrossen
Menschenmassebesetzt .NachMusik -undGesangsvorträgen ,begrüssteBe¬
zirksvorsteherBretschneiderdenBürgermeisterunddieFestgäste,hob
insbesonderedieAnwesenheitdesMinisterialratesVejbornyvomBundes-¬
wohn -undSiedlungsamthervorunddankteder Gemeindeverwaltungfür
die Errichtung dieser grossen und prächtigen Anlagen .Dannsprachamts¬

führenderStadtrat Weber ,der die FörderungdesSiedlungswesensdurch
die Gemeindehervorhob .DieGemeindehat bereits3500Siedlungshäuser
geschaffen ,wozuheuerweitere500kommenwerden .Durchdie Aktionder
GesibawerdennocheinigeweiterehundertEinfamilienhäuserdazukom¬
men .DieGemeindewirdheuerauchmit demBauvonzweigrossenGarten-¬
städtenbeginnen.DieseSiedlungsanlageist einederschönstenundgröss-¬
ten ;sie wird nachihremvollständigen Ausbaurund 2200Häuserzählen .
NachdemUrteil vieler in - undausländischer Fachleute ,die dieseAnla- ¬
ge besucht haben ,ist die Freihof - Siedlungeine der schönstenSiedlungs -¬
anlagen ;sie steht der Wohnkulturder westlichen Staaten durchausnicht
nach .Die Bewohnerdieser Anlage haben vielfach selbst beim Baumitgear¬

beitetundfühlensichdeshalbdoppeltglücklichin ihremschönenHeim.
(LebhafterBeifall ) .FürdenVerbandderSiedlerdankteObmannBayer
der Gemeindeverwaltungfür die Förderungder Siedlungstätigkeit ,worauf
BürgermeisterSeitz ,mitstürmischenHochrufenempfangen,dieSiedlung

anlageeröffnete .Manhat ,sagtederBürgermeister,inderletztenZeit
sehr häufig gehört ,dass die Gemeinde die Siedlungsbauten undFlachbau

ten überhauptgegenüberden Hochbautenvernachlässige Wirhabenhier ,
wieauchananderenTeilender Stadt ,denBeweiserbrachtdassdemnicht
soist .Selbstverständlichwissenwiralle ,dassesunmöglichist ,zwei
MillionenMenschenin derheutigenZeitundunterdenheutigenwirt¬
schaftlichen Verhältnissen in Flachbauten unterzubringen .Jeder Unbefan

genewirdunszubilligen ,dassschondie Verkehrsverhältnissedasnicht
möglichmachenundauchdas Terrain nicht darnachist .Woes aberdie

Verhältnissegestatten ,habenwirdie Siedlungsbewegungunterstützt .
Wirwollen ,soweitdasin unserenKräftenstehtdenWünschenderMenschen,
dieliebereinkleinesOpferdesWagensbringenumin einemSiedlungs-¬

haus ,umgebenvoneinemkleinenGarten ,zu wohnen ,Rechnungtragen .Wir
werdenaberniemalsdiktieren,inwelcherFormdieMenschenwohnenmüs¬
sen(Zustimmung) .

Durchdie Errichtung von Flachbautenwerdenauchjene
TeiledesStadtgebietes,diebisherbrachgelegensindodereinernicht
sehr hohen Ackerkultur gewidmet waren ,in das grosse Kulturgebiet der
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Stadteinbezogen.Manhatoftgesagt ,dassdieSiedlungdenMenschen
zumEgoismusundzueinemzustakrausgeprägtenIndividualismiserzie
heAuchdieseAuffassungsehenwirhierwiderlegt.Wirsehen ,dassdie
Menschen ,die in ihrem eigenen Häuschen wohnen und ein Stück eigenen

Grundbebauen ,dennochihrengesellschaftlichenundsozialenPflich-¬
tengerechtwerden,dasssiedemschönenGedankendergegenseitigen
HilfsbereitschaftundSolidaritäthuldigen .(LebhafterBeifall).

Wirfreuen uns zu hören ,dass sich die Bewohnerder
Siedlung"Freihof"glücklichfühlenundderGemeindedankbarsind .Die
WohnbautätigkeitderGemeindeerfordertnatürlichgrosseMittel ,die
beschafft werdenmüssen .Auchder Arbeiter ,der an einemFestteilnimmt
odereinmalins Theateroderin ein Konzertgeht ,mussbeitragendie
Mittelaufzubringen.AbererbringtdaskleineOpfer ,daser fürdenGe-¬
nusseinerLustbarkeitzahlenmuss ,gern ,weiler sieht ,dassdieMit-¬

tel nutzbringendverwendetwerden.SiewerdenfüreinehöhereWohn-¬
kulturundfürdieGesundheitderBewohnerunsererStadtverwendet.
( GrosserBeifall ).

DenBewohnernder Siedlung "Freihof "wünschenwir ,dass

siesichindiesersonnigen,luftigenAnlagewohlundglücklichfüh-¬
len ,dassihnendieseAnlagezumSegengereichtunddasssieihreKin-¬einer
derzuPionierenneuerZeiterziehen ,zuMenschentüchtigerBe-¬
rufarbeit aber auchfreudevollerArbeit in freier Natur .(Neuerlicher ,
stürmischerBeifall).

DerBürgermeisterunddieStadträtebesichtigtendann
eingehenddieausgedehnteSiedlungsanlage.

DieWienerFestwochen .DasmusikalischeProgrammderam5 .Junibeginnen-¬
denWienerFestwochenhat eineneuerlicheBereicherungerfahren .Am1l .
Juni wird in der Burgkapelleeine Aufführungvon geistlicher undwelt - ¬
licher Musikdes dreizehntenbis fünfzehntenJahrhundertsstattfinden .

DieBearbeitungderKompositionendndLeitungenderAufführungenlat
UniversitätsprofessorDr .RudolfFicker(Inssbruck)übernommen .DasPro-¬
grammlautet :SchulezuNotreDamezuParis ,Staatsmotettedes1h .Jahr¬
hunderts .Motetten von Johannes Dunstable und Johannes Franchoisde

Gemblaco .Ander Aufführungwerdenunter anderemauch Mitgliederdes
Staatsopernorchestersunddie Sängerknabender ehemaligenHofmusikka-
pellenmitwirken.

EinmaligeAblenkungdesBahnhofrundverkehrs .InderNachtvonDienstag
auf Mittwochwird der Bahnhofrundverkehrder Strassenbahn wegendringen - ¬

derGeleisarbeitenaufdemMargaretengürtelvomMariahilfergürtelüber
Wallgasse- Gumpendorferstrasse- Reinprechtsdorferstrasse- zumMatz-¬
leinsdorferplatz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrtrichtungen .

FreiestädtischeFacharztstelle.ImGesundheitsamtderGemeindeWienwird
fürdieamtsärztlichenUntersuchungendieStelleeinesFacharztesbesetz.
BewerbermüssendieösterreichischeStaatsbürgerschaftnachweåsen,das
DoktoratdergesamtenHeilkundeeinerösterreichischenUniversitätund
einemehrjährigefachlicheAusbildungbesitzen.Höchstaltersgrenze40Jah-¬
re .DieGesuchesindbislängstens31. MaiandieKanzleiderVerwaltungs-¬
gruppefür Fersonalangelegenheitenim NeuenWienerRathauszurichten .
DieGesuchemüssenmiteinemBundesstempelvoneinemSchilling ,dieBei-¬
lagen ,dienichtgestempeltsind ,miteinemBundesstempelvonjezwarzg
Groschenversehensein .
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